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Freitag, 15. September 2023

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Tempo 30 auf Siegeszug
Bald schildert Basel-Stadt die Feldbergstrassemit Tempo 30 aus, die nächste Strasse hat der Kanton schon imVisier.

BenjaminWieland

In der Feldbergstrasse kann
Tempo 30 eingeführt werden.
Das Bundesgericht hat eine Be-
schwerde gegen die Herabset-
zung der Höchstgeschwindig-
keit von50auf 30Kilometer pro
Stunde abgelehnt. Das geht aus
einem am Donnerstag veröf-
fentlichtenUrteil hervor.

Laut«Lausanne» istdievom
Basler Bau- und Verkehrsde-
partement (BVD) angeordnete
Massnahmenicht unverhältnis-
mässig, ebensowenig seien das
für die Massnahme erstellte
Gutachten und die Ausführun-
genderFachbehördendesBun-
des zu beanstanden. Damit be-
stätigt das höchste Schweizer
GerichtdasBaslerAppellations-
gericht als Vorinstanz.

Das BVD teiltmit,manwer-
de nun das Urteil analysieren.
«DieUmsetzungvonTempo30
könnte noch dieses Jahr erfol-
gen», sagt Mediensprecher Da-
niel Hofer. «Es freut uns, dass
wir nun die Lebensqualität für
dieAnwohnerinnenundAnwoh-
ner der Feldbergstrasse verbes-
sern können.» Mit Tempo 30
würdedieLuftbelastungundder
Lärm gesenkt – das BVD sehe
sich in seiner Arbeit bestätigt.

«Entscheid ist bedauerlich,
abernichtüberraschend»
Beschwerdeführerin war die
Sektion Basel des Automobil
ClubsderSchweiz (ACS), imNa-
men von alt Grossrat Felix Ey-
mann,dessenArztpraxis sichan
der Ecke Feldberg-/Hammer-
strasse befindet. Geschäftsfüh-
rerDaniel Seilerbezeichnetden
Entscheid des Bundesgerichts
als«bedauerlich,abernichtganz
überraschend». Der Kanton
stütze sich auf ein von ihm be-
stelltes Gutachten ab. «Wir ha-
bengewissePunktedesGutach-
tenskritisiert, dochdasBundes-
gericht erachtet das Vorgehen
der Behörden als in Ordnung.
Demmüssenwir uns fügen.»

Das Amt für Mobilität des
KantonsBasel-Stadt verfügte im
März 2021, dass zwischen Jo-
hanniterbrückeundRiehenring
diemaximal erlaubteHöchstge-
schwindigkeit zuverringern sei.

Gegen diese Verkehrsanord-
nung wehrte sich neben dem
ACS auch der Touring Club der
Schweiz (TCS) beider Basel ju-
ristisch im Namen mehrerer
Mitglieder, die im unteren
Kleinbasel leben.DasBVDwies
die Rekurse ab, wonach die An-
gelegenheit beimRegierungsrat

und in der Folge beim Appella-
tionsgericht landete.Esbeurtei-
le dieRekurseMitte 2022eben-
falls abschlägig,woraufderACS
ans Bundesgericht gelangte.

ChristopheHaller, Präsident
des Vorstands der lokalen TCS-
Sektion, sagt auf Anfrage, es sei
wichtig festzuhalten, dass das

Bundesgericht nicht Tempo 30
inderFeldbergstrasse angeord-
net habe: «Es hält einfach fest,
dassdasVorgehenderBehörden
rechtenswar.»

Der TCS sei weiterhin über-
zeugt,dassTempo30aufHaupt-
verkehrsachsen wie der Feld-
bergstrasse keinen Sinn ergebe

und nicht von der Mehrheit der
Bevölkerung gewünscht werde.
«DaszeigenUmfragen.»Mitder
Elektrifizierung lösesichdasAb-
gas-, aber auch das Lärmprob-
lemzugrossenTeilenvonselbst,
gerade mit Lärm- und Abgasre-
duktionhabe jedochderKanton
für die Massnahme geworben.
«Der Regierungsrat wäre also
gut beraten», sagt Haller, «eine
Strategiezuentwickeln,wodenn
Tempo30tatsächlichsinnvoll ist
undwonicht.»

Auch inderSchönaustrasse
gilt bald reduziertesTempo
ACS und TCS hatten in ihren
Rekursen unter anderem ge-
rügt, mit Tempo 30 werde der
öffentliche Verkehr ausge-
bremst, ebenso Fahrzeuge von
Blaulichtorganisationen auf
Einsatzfahrten. Weiter provo-
ziere die Massnahme Aus-
weichverkehr in die Quartiere.
Unter demStrichwürden dann
wohl sogarmehrAbgase ausge-
stossen als zuvor.

ObdasUrteil Signalwirkung
fürweitereStrassenbesitze,kön-
ne er nicht abschätzen, sagtDa-
niel Seiler vomACS.«Wennnun
aufweiterenHauptverkehrsach-
sen die Höchstgeschwindigkeit
reduziert würde, könnte das
auch dort den öffentlichen Ver-
kehr langsamer machen. Das
entspricht sicher nicht dem
Wunsch der Regierung und der
öV-Betriebe.» Man stelle aber
generell fest, dassdieStadt zwar
weiterhinvielewichtigeNutzun-
gen im Zentrum ansiedle, aber
nichtbereit sei, dasVerkehrssys-
tem entsprechen anzupassen.
«Das führt einfach zu Proble-
men, das kann wohl niemand
bestreiten.»

DerKantonhat schonweite-
re Strassen imVisier – unter an-
deremdieFortsetzungderFeld-
bergstrasse, dieSchönaustrasse.
Auch auf ihr wird auf grösseren
Abschnitten Tempo 30 einge-
führt.RekursegegendieAnkün-
digung der Massnahme gingen
keine ein. Somit könnte man
künftig aufWest-Ost-Achsezwi-
schen JohanniterbrückeundBa-
dischem Bahnhof nur noch auf
einigen Teilstrecken mit 50 Ki-
lometern pro Stunde fahren.

Schon Ende Jahr könnte hier Tempo 30 gelten: Feldbergstrasse. Bild: Juri Junkov/Archiv

Mehr Studierende an der Uni Basel
DieAuswirkungen der Pandemie sind überwunden, bereits jetzt gibt esmehr Eintritte ins Bachelorstudiumals 2022.

Nora Bader

Gemäss bisherigen Einschrei-
bungen gibt es im Studienjahr
2023/2024 mehr Studierende.
Das teilt die Uni Basel amDon-
nerstag mit. So ist die Zahl der
bisher registriertenEintritte ins
Bachelorstudiummit 1630deut-
lichangestiegen.ZumVergleich:
2022waren zu Semesterbeginn
1424Studierendeneu insBache-
lorstudium eingetreten.

Es sei davon auszugehen,
dass auch das Total der Studie-
renden die Marke von 13000
überschreiten werde. Der
Grund: Die Auswirkungen der
Pandemie sowie der Schulhar-

monisierungscheinenüberwun-
den. Weil die Gymnasialzeit in
Basel von 12 auf 13 Jahre erhöht
wurde, wirkte sich dies auf die
Zahlen aus. «Und während der
Pandemie konnten Austausch-
jahre oder Reisen nicht stattfin-
den, die dann im letzten Jahr
nachgeholt wurden», wie Spre-
cherMatthiasGeeringausführt.

Derzeit zählt die Uni Basel
12434 Studierende; im Vorjahr
waren es zu Semesterbeginn
12 358. In den ersten Semester-
wochen ist mit weiteren Ein-
schreibungen auf Bachelor-,
Master- und Doktoratsstufe zu
rechnen sei.

Frauenanteil von
58Prozent
2023 sind Psychologie, Rechts-
wissenschaft und Wirtschafts-
wissenschaftenbeidenStudien-
anfängern besonders beliebt.
Auch die naturwissenschaftli-
chen Fächer Pharmazeutische
Wissenschaften und Biologie
verzeichnen hohe Zahlen.

Bei den Geistes- und Gesell-
schaftswissenschaften stossen
dieFächerGeschichte,Englisch,
Soziologie, Politikwissenschaft
auf hohes Interesse.

AufMasterstufe sinddieStu-
diengänge Wirtschaftswissen-
schaften, Rechtswissenschaft,
Molekularbiologie, Informatik,
Drug Sciences und Pharmazie
sowie Sportwissenschaft und
Psychologie stark nachgefragt.
Neben den klassischenMaster-
studiengängen sind aber auch
Studiengänge wie European
Global Studies, Sustainable
Development, Educational
Sciences und Pflegewissen-
schaft beliebt.

Sehr gute Anmeldezahlen ver-
zeichnet auch der Masterstu-
diengang Biomedical Enginee-
ring, der erstmals gemeinsam
mit der Fachhochschule Nord-
westschweizdurchgeführtwird.

DerFrauenanteiluntersämt-
lichen Studierenden beträgt 58
Prozent. Vonden Studierenden,
die sich zu Semesterbeginn im-
matrikulierthaben, stammen21
Prozent aus dem Kanton Basel-
Landschaft, 16 Prozent aus dem
Kanton Basel-Stadt, 15Prozent
aus den Kantonen Aargau und
Solothurnund22Prozentausder
übrigen Schweiz. 26Prozent ha-
benihrenVorbildungsausweis im
Ausland erworben.

Leu im Kleinbasel
vermisst
Skulptur DieDrei Ehrengesell-
schaften Kleinbasels (3E), die
den Vogel Gryff organisieren,
vermissen eine Leu-Skulptur.
Die rund 35 Zentimeter hohe
Kleinplastik aus Metall steht
sonst auf einem Sockel im klei-
nen Saal im ersten Stock des
RestaurantRebhaus.Wannund
wiederLeugestohlenwurde, sei
laut Sprecher Stefan Ospel un-
klar. Der Fall wurde der Polizei
gemeldet und Anzeige gegen
unbekannt erstattet.

Das Unverständnis bei den
3E ist gross. Die Figur, die ver-
mutlich um 1925 speziell ange-
fertigt wurde, könne man nicht
einfachweiterverkaufen.Fürdie
3E habe der Leu einen «hohen
ideellen Wert und ist auch
kunsthistorisch wertvoll», wie
es in einerMitteilung heisst.

Es ist nicht das erste Mal,
dass ein Leu gestohlen wurde.
Die grosse Figur an der Fassade
wurde 2014 als vermisst gemel-
det. Nachdem die 3E den Fall
publik gemacht haben, lag die
Figur einesMorgenswieder vor
demRebhaus, erinnert sichSte-
fan Ospel. Wer damals für den
Raubverantwortlichwar,wurde
nie geklärt. «Wirhoffen,dass es
dieses Mal auch wieder so aus-
gehen wird.» Die 3E und die
Polizei bittenumHinweise. (aib)

Nachrichten
Werbungstatt Zivilschutz
inBasel-Stadt

Missgeschick Es sollte eine
Übung für die Zuweisung von
Schutzräumenwerden.Dochsie
ging gehörig schief. Gestern
brachte die Abteilung Militär
undZivilschutz der Rettung Ba-
sel-StadtanzahlreichenLiegen-
schaftensogenannteBlockzettel
mit einem QR-Code an. Diese
würden für dieÜbung benötigt,
hiess es am Tag zuvor. Wer den
Code aber scannte, wurde auf
eine Oberfläche von «Stream-
GymToday» geleitet und aufge-
fordert, seine Handynummer
einzugeben. Wie das Justiz- und
Sicherheitsdepartementschreibt,
sei es vorgekommen, dass eine
Werbungfüreinkostenpflichtiges
Abo zwischengeschaltet wurde.
Die Zettel würden jetzt abge-
hängt und eruiert, wie es zum
Vorfall kommenkonnte. (bz)

ProSpecieRara
verlässtBasel

Hauptsitz Die Stiftung Pro
Specie Rara kehrt der Region
respektive Münchenstein per
Anfang 2025 den Rücken. Elf
Jahre langwardieStiftung inden
Merian-Gärteneingemietet,nun
baut die Stiftung ihren eigenen
Hauptsitz im aargauischen
Wildegg. (bz)

Schachspielen
auf demParkplatz

Parking Day Pizza essen oder
Schachspielen,wosonsteinAuto
steht:Das istheutemöglich.Zum
18.Mal jährt sich der internatio-
nale «Parking Day». An diesem
werdenParkplätzekreativumge-
nutzt, um zu zeigen, wofür der
Platzalternativgebrauchtwerden
könnte. In Basel finden an 23
StandortenAktionen statt. (bz)

13000
Studierende oder mehr

dürften bald wieder an die
Universität Basel gehen.


